Bebauungsplan "Weilerfeld - Nord”

gem. §13a und §13b BauGB

Markt Marktbergel
Landkreis Neustadt an der Aisch - Bad Windsheim

Stand: 13.04.2023
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|. Rechtsgrundlagen
Baugesetzbuch (BauGB)
In der Fassung vom 03.11.2017 (BGBI. S. 3634), zuletzt gedndert am 04.01.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 6)

Baunutzungsverordnung (BauNVO)
In der Fassung vom 21.11.2017 (BGBI. S. 3786), zuletzt gedndert am 04.01.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 6)

Planzeichenverordnung (PlanZV)
In der Fassung vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt gedndert am 14.06.2021 (BGBI. S. 1802)

Bayerische Bauordnung (BayBO)
In der Fassung vom 14.08.2007 (GVBI. S. 588), zuletzt gedndert am 10.02.2023 (GVBI. S. 22)

Gemeindeordnung Bayern (GO)
In der Fassung vom 22.08.1998 (GBI. S. 796), zuletzt gedndert am 09.12.2022 (GVBI. S. 674)

ll. Planungsrechtliche Festsetzungen gem. §9 BauGB

1.

1.1.

2.2,

2.3.

3.2,

4.2,

Art der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1. BauGB)

Allgemeines Wohngebiet (§4 BauNVO)

WA | und WA II: Ausnahmen nach §4 Abs. 3 BauNVO sind nicht zulassig

WA |lI: Gartenbaubetriebe sind gem. §4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuldssig.

MaR der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§16-21a BauNVO)

. Grundflachenzahl (§16 Abs. 2 Nr. 1 und §19 BauNVO)

Siehe Eintragungen im Lageplan.

Anzahl der Vollgeschosse (§16 Abs. 2 Nr. 3 und §18 BauNVO)
Siehe Eintragungen im Lageplan.

II: Maximal zwei Vollgeschosse zuldssig

Hohe baulicher Anlagen (§16 Abs. 2 Nr. 4 und §18 BauNVO)
Siehe Eintragungen im Lageplan.

Die Gebdudehdhe entspricht dem héchsten Punkt am geplanten Gebaude. Als H6henbezugspunkt wird
das Mittel der StraRenhdhe zwischen den duersten Gebdudekanten entlang der StralRenfront festgesetzt.

Bei Doppelhdusern ist ein hdhenmaRiger Versatz zuldssig.

Aus Griinden des hochstehenden Grundwassers sind Untergeschosse entweder unzuldssig oder die
Untergeschosse sind fachgerecht wasserundurchléssig (weile Wanne) entsprechend den jeweils giiltigen
Richtlinien auszufiihren. Zudem ist der Einbau einer Riickstausicherung im Gebaude vorzunehmen.

Bauweise, Uberbaubare Grundstlcksflache (§9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB u. §22 BauNVO)

. Bauweise (§22 BauNVO)

Offene Bauweise nach §22 BauNVO, siehe Eintragungen im Lageplan.
Nur Einzel- und Doppelhauser sind zuldssig.
Uberbaubare Grundstiicksflichen (§23 BauNVO)

Die uberbaubaren Grundstiicksflachen ergeben sich aus den Eintragungen der Baugrenzen im Lageplan.

Stellplatze, Carports und Garagen sowie Nebenanlagen (§9 Abs.1 Nr.4 BauGB)

. Stellplatze, Carports und Garagen

Stellplatze, Carports und Garagen sind innerhalb und auBerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksfléche
zulassig. Zwischen Garagen und &ffentlichen Verkehrsflachen miissen Zu- und Abfahrten von mindestens 5
m Lange vorhanden sein.

Nebenanlagen
Nebenanlagen nach §14 Abs. 1 BauNVO sind innerhalb der iiberbaubaren Grundstiicksflachen zuldssig.
Nebenanlagen gem. §14 Abs. 2 BauNVO sind als Ausnahme zuldssig.

Verkehrsflachen (§9 Abs.1 Nr.11 BauGB)

Von der im Plan dargestellten Gliederung kann beim Ausbau abgewichen werden.

Aufschuttungen und Abgrabungen (§9 Abs. 26 BauGB)

Das natiirliche Geldnde des Baugrundstiickes ist weitesgehend zu belassen. Die Aufschittungen und
Abgrabungen gegeniiber dem natirlichen Gelande sind bis zu einer max. H6he von 1,00 m zuldssig.
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Soweit zur Herstellung oder Erhaltung des StralBenkdérpers Aufschittungen oder Abgrabungen erforderlich
werden, sind diese von den Eigentiimern der angrenzenden Grundstiicke zu dulden. Stutzfundamente, die
beim Setzen von Rabattensteinen und Randsteinen erforderlich werden, sowie die Fundamente fir die
Beleuchtungskérper, sind auf den privaten Grundstiicksflachen It. §126 Abs.1 BauGB zu dulden.

Gestaltung der von Bebauung freizuhaltenden Flachen (§9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

Die nicht Glberbaubaren Grundstiicksflachen sind gartnerisch zu unterhalten und zu pflegen.

Pro 250m? nicht Uiberbauter Grundstiicksflache, ist mindestens ein standorttypischer, hochstammiger
Laubbaum anzupflanzen und auf Dauer zu erhalten. Zudem werden Obst- und Nussbdume innerhalb des
Gebietes erlaubt. Siehe hierzu die Pflanzliste unter IV. Hinweise.

MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege & Entwicklung von Natur und Landschaft
(§9 Abs.1 Nr.20 BauGB)

MaRnahmen zur Vermeidung und Minimierung:

V1

V2

V3

V4

Begrenzung des Baufeldes
Zum Schutz von Biotopstrukturen erfolgt eine Begrenzung des Baufeldes: Keine Lagerung von
Baumaterial und Baufahrzeugen au3erhalb des Planungsgebietes.

Zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung
Die Gebaude und Gehdlze sind im Zeitraum von 01. Oktober bis 28. Februar abzurdumen (auf3erhalb
der Vogelnistzeit).

Vergramung von Zauneidechsen

Die Eingriffsbereiche insbesondere die Krautsdume und randlichen Lagerbereiche stellen potenzielle
Reviere der Zauneidechse dar.

Eine Vergramung darf nur zwischen Ende Méarz und Ende April stattfinden sowie zwischen Mitte August
und Mitte September. Dann werden sowohl Stérungen in der Winterruhe als auch in der
Fortpflanzungszeit vermieden. Ziel der Vergramung ist es, den Lebensraum fiir die Reptilienart
unattraktiv. zu machen, ohne Tiere zu verletzen oder zu téten. Vorhandene Strducher und
Geholzsamlinge missen im Winter sehr knapp tUber dem Boden abgeschnitten bzw. abgesagt werden.
Sonstige Vegetation wird ebenfalls abgeméaht sowie abgeraumt und bis zur eigentlichen Baufeldraumung
dauerhaft sehr kurzgehalten. Zuséatzlich sind Lagermaterialien, wie Paletten, Formsteine, Rohre usw., zu
entfernen. Ziel ist Versteckmdoglichkeiten zu entfernen. Bei einer Vergramung Anfang September sollte
spatestens drei Wochen vorher mit dem Kurzhalten der Vegetation begonnen werden.

Umsetzung von Pflanzgeboten

Die bandartige Eingriinung des Plangebietes nach Westen bildet die Abpufferung zur offenen Landschaft
und den Ubergang zu landwirtschaftlichen Nutzflichen. Diese im Plan gekennzeichneten Umgrenzungen
von Flachen sind mit standorttypischer Flora zu bepflanzen. Alle Pflanzungen missen bis ein Jahr nach
Bezugsfertigkeit des Wohngebaudes erfolgt sein.

Im Bereich der 6ffentlichen Parkplatze entlang der ErschlieBungsstrae sind 6ffentliche Griinflachen zur
Auflockerung des StraRenbildes festgesetzt.

MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat:
CEF1 Goldammer und Bluthanfling

Durch das geplante Vorhaben geht Lebensraum von Goldammer und Bluthénfling vollstandig verloren.
Um eine Betroffenheit der Arten auszuschlieRBen, ist auf dem Flurstiick 446 der Gemarkung Marktbergel
ein Ersatzlebensraum zu schaffen. Fur die Arten des Halboffenlandes ist ein gestufter
Geholzstreifen/Feldgehdlz (siehe hierzu die Pflanzliste unter IV. Hinweise) mit Sukzessionszone
anzulegen. Dafir ist ein dichter Strauch-/ Gebiischbestand im Zusammenhang mit rohbodenreichen
Offenflachen mit einem hohen Angebot von samentragenden Pflanzen und Stauden anzulegen. Ein
ausreichender Abstand zu potenziellen Stor- und Gefahrenquellen ist sicherzustellen.

Der MaBnahmenbedarf orientiert sich pro Revier mind. am Umfang der lokal ausgepragten ReviergréRe
(150 m?). Die Struktur ist mindestens 10 Meter breit. Sie fugt sich im Idealfall an einen wenig genutzten
Gras- oder Schotterweg an. Der Weg kann ggf. in die Manahme einbezogen werden.

Der Saumbereich ist einmal jahrlich abzuméhen und das Mahdgut abzutransportieren. Der Strauch-/
Gebiuschbestand ist alle 10-15 Jahre abschnittsweise auf den Stock zu setzen.

CEF2 Gebéaudebriter und Fledermause

Im raumlichen Umfeld, z. B. an 6ffentlichen Gebéduden, sind 5 Kolonie-Nistkéasten fiir Gebaudebriter (wie
z.B. Mehlschwalbe und Haussperling) sowie 3 Fledermaus-Nistkésten anzubringen.

CEF3 Reptilien und Insekten

Zur Férderung von Reptilien und Insekten werden im Bereich des RUB an besonnten Stellen zwei Stein-
und Totholzhaufen mit jeweils 2m? angelegt. Zusatzlich wird auf einer Flache von 2m? ein
Erde-Sand-Gemisch eingebaut. Die Strukturen sind alle 1-2 Jahre von unerwiinschtem Bewuchs zu
befreien. Die Strukturelemente sind langfristig zu erhalten.
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11.

12.

Pflanzgebot (§9 Abs.1 Nr.25b BauGB)

Die im Plan gekennzeichnete Flache zum Anpflanzen von B&umen, Strduchern und sonstigen
Bepflanzungen ist mit einer 3-reihigen Hecke mit standortgerechten, heimischen Strauchern und Baumen
(siehe hierzu die Pflanzliste unter IV. Hinweise) zu bepflanzen. Die Straucher/Baume sind in einem Abstand
von 1,50 m im Frihjahr oder Herbst zu pflanzen und mit ausreichend Wasser einzuschlammen. Ausfille
sind nachzupflanzen. Fiir die Pflanzung ist eine Fertigstellungs- und Entwicklungspflege durchzufiihren. Ein
Ausmahen der Pflanzflache erfolgt nach Bedarf. Der Einsatz von Diingemitteln und Pestiziden ist untersagt.

Die Hecke ist alle 10-15 Jahre abschnittsweise auf den Stock zu setzen.
Alle Pflanzungen missen bis 1 Jahr nach Bezugsfertigkeit des Wohngebaudes erfolgt sein.

Beleuchtung (§9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Im Plangebiet sind zur AuBen- und Straenbeleuchtung nur auf den Boden gerichtete Leuchten zulassig.
Diese sind mit UV-armen, insektenfreundlichen (Lichtspektrum < 2700 Kelvin) und energiesparenden
Beleuchtungskorpern auszustatten.

Abstandsflachen (Art. 6 BayBO)
Die Abstandsflachen sind gem. Art. 6 BayBO einzuhalten.

Ordnungswidrigkeiten (§213 BauGB)

Ordnungswidrig handelt, wer die im Bebauungsplan festgesetzten Bindungen fur die Erhaltung und die
Bepflanzung mit Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen beseitigt, wesentlich beeintrachtigt
oder zerstort.

Ortliche Bauvorschriften nach Art. 81 BayBO

Entsprechend Art. 81 BayBO werden zur Durchfiihrung baugestalterischer Absichten folgende &rtliche
Bauvorschriften erlassen:

1.

11.

1.2.

Gestaltung baulicher Anlagen (Art. 81 (1) Nr. 1 BayBO)
Gebaudegestaltung

Die Verwendung leuchtender und reflektierender Materialien und Farben an Geb&auden und sonstigen
baulichen Anlagen ist, mit Ausnahme von Sonnenkollektoren oder Solarzellen, nicht zuldssig. Die
AuBenwande der Gebaude sind in Weil3 oder in gedeckten Farbténen zu halten, oder mit Holz zu
verkleiden.

Dachgestaltung

Festsetzung hinsichtlich Dachform und Dachneigung werden nicht getroffen. Fur die Dacheindeckung
diarfen keine stark glanzenden Dachziegel oder Dachsteine verwendet werden. Die Dachfarbe ist in grauer,
anthraziter, roter oder rotbrauner Farbe auszugestalten.

Im Plangebiet ist die Solarnutzung zugelassen und ausdriicklich erwiinscht. Verwendete Module von
Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sollen blendarm sein und méglichst blendfrei fir die Nachbarschaft
aufgestellt werden.

Flachdacher sowie Dacher bis zu einer Dachneigung von 10° sind nach Mdéglichkeit, soweit es sich nicht um
Terrassen handelt, zu begriinen.

Stellplatze, Garagen und Zufahrten (Art. 81 (1) Nr. 4 BayBO)

Stellplatze sowie Zufahrten zu Stellplatzen, Garagen und Nebengebiauden sowie Privatwege sind aus
versickerungsfahigen Materialien (z.B. Scherrasen, Schotterrasen, Rasenfugen-, Rasengitter-, oder
wasserdurchlassigen Pflastersteine) herzustellen.

Pro Wohneinheit sind mindestens zwei Stellplatze auf dem Grundstiick nachzuweisen. Die Stellflachen
missen unabhangig voneinander nutzbar sein.

Einfriedungen (Art. 81 (1) Nr. 5 BayBO)

Zaune sind mit einer maximalen Hohe bis zu 1,50 m zuldssig. Einfriedungen entlang der &ffentlichen
Verkehrsflachen sind nur bis maximal 0,8 m Hohe zulassig.

Geschlossene Einfriedungen / Sichtschutzzaune sind ausnahmsweise zwischen den Grundstiicken in der
Summe auf einer Lange von max. 5,00 m und einer maximalen Héhe von 2,00 m zuldssig.

Zuldssig sind freiwachsende oder geschnittene Hecken aus sommergriinen heimischen Strauchern (z.B.
Hainbuche). Hecken aus Nadelgehdlzen sind nicht zuldassig. Maschendrahtzaune sind nur zuldssig, wenn
sie mit Strauchern oder Kletterpflanzen umpflanzt sind.



Gestaltung der unbebauten Grundstlicksflache (Art. 81 (1) Nr. 5 BayBO)

Die nicht tiberbauten Flachen der bebauten Grundstiicke sind mit Ausnahme der Zufahrt, Wege und einer
Terasse géartnerisch anzulegen und zu unterhalten.

Die Uberdeckung der unbebauten Grundstiicksflichen mit Kies, Schotter oder vergleichbaren
anorganischen Materialien (Steingéarten) ist nicht zulassig.
Ordnungswidrigkeiten (Art. 79 (1) BayBO)

Ordnungswidrig nach Art. 79 BayBO handelt, wer den aufgrund von Art. 81 BayBO erlassenen ortlichen
Bauvorschriften zuwiderhandelt.

. Hinweise

Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes (BodSchG), insbesondere auf
§ 4, wird hingewiesen.

Jeder, der auf den Boden einwirkt, hat sich so zu verhalten, dass schéddliche Bodenveranderungen nicht
hervorgerufen werden (§ 4 Abs. 1 BodSchG).

Bei Erd- und Tiefbauarbeiten sind insbesondere fiir Aushub und Zwischenlagerung zum Schutz des Bodens
vor physikalischen und stofflichen Beeintrachtigungen die Vorgaben der DIN 18915, DIN 19639 und DIN
19731 zu beriicksichtigen. Oberstes Ziel ist die Vermeidung von Bodenaushub bzw. die Wiederverwendung
von Bodenmaterial innerhalb der Bauflache. Bei Uberschiissigem Aushubmaterial sind abhéngig vom
jeweiligen Entsorgungsweg die rechtlichen und technischen Anforderungen (z. B. § 12 BBodSchV,
Leitfaden zur Verfiullung von Gruben und Briichen sowie Tagebauen, LAGA M 20 (1997) sowie die
Deponieverordnung) mafRgeblich.

Die Versiegelung von Flachen ist auf ein Mindestmald zu beschrénken.

Altlasten

Soliten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffalligkeiten des Bodens festgestellt
werden, die auf eine schéadliche Bodenverdnderung oder Altlast hindeuten, ist unverziglich das
Landratsamt Neustadt a.d. Aisch-Bad Windsheim als untere Bodenschutzbehérde zu benachrichtigen
(Mitteilungspflicht gem. Art. 1, 12 Abs. 2 BayBodSchG).

Bodendenkmale

Im stdlichen Bereich des Plangebietes kommen Teilflachen des Bodendenkmals D-5-6528-0300 "Siedlung
der Hallstattzeit und der spaten Laténezeit sowie des ausgehenden Friihmittelalters” zum liegen. Im
Rahmen der ErschlieBungsarbeiten werden in Abstimmung mit dem Bayerischen Landesamts fiir
Denkmalpflege Bodenuntersuchungen stattfinden.

Fiar Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche
Erlaubnis gem. Art. 7.1 BayDSchG notwendig. Zudem gilt die Anzeigepflicht bei Auffinden von
Bodendenkmalern laut Art. 8 BayDSchG.

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmdler (unter anderem auffalige Bodenverfarbungen, Holzreste,
Mauern, Metallgegenstande, Steingerdte, Scherben und Knochen) unterliegen der Meldepflicht an das
Bayerische Landesamt fiir Denkmalpflege.

Art. 8 Abs. 1 DSchG: Wer Bodendenkmaéler auffindet, ist verpflichtet, dies unverziiglich der Unteren
Dankmalschutzbehérde oder dem Landesamt fiir Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet sind
auch der Eigentimer und der Besitzer des Grundstiicks, sowie der Unternehmer und der Leiter der
Arbeiten, die zu dem Fund gefiihrt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die Ubrigen. Nimmt
der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund gefiihrt haben, aufgrund eines Arbeitsverhaltnisses teil, so
wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit.

Art. 8 Abs. 2 DSchG: Die aufgefundenen Gegenstédnde und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer
Woche nach der Anzeige unverdndert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehérde die
Gegenstéande vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet

Baumpflanzungen

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt iiber Baumstandorte und unterirdische Ver- und
Entsorgungsanlagen” der Forschungsgesellschaft fur StraBen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013; siehe
insbesondere Abschnitt 3, bzw. das DVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125 “Baumpflanzungen im Bereich
unterirdischer Versorgungsleitungen’zu beachten.

Niederschlagswasser

Die schadlose Versickerung von unbelastetem Niederschlagswasser tber die belebte Bodenzone ist
anzustreben. Versickerungen, die punktuell in den Untergrund einschneiden (z.B. Sickerschachte) sind
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nicht zulassig.

Zum Schutz vor eindringendem Abwasser aus der Kanalisation (aufgrund von z.B. Starkregen) in
tiefliegende Raume sollten geeignete Schutzvorkehrungen vorgesehen werden (z.B. Hebeanlagen oder
Riuckschlagklappen). Um Schaden zu vermeiden, kénnen auch bauliche VorsorgemalBnahmen getroffen
werden, die das Eindringen von oberflachlich abflieRendem Wasser in Erd- und Kellergeschosse dauerhaft
verhindern (Sockelhthe von mind. 25cm Uiber der Gelédndeoberkante, Kellerfenster und Kellereingangstiiren
wasserdicht und / oder mit Aufkantungen z.B. vor Lichtschachten, ausfiihren).

Grundwasser

Wird bei der ErschlieBung Grundwasser angeschnitten, so ist bereits fur eine voriibergehende Ableitung
eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Das standige Ableiten von Grund-, Schicht- oder
Quellwasser ist verboten. Verschmutzungen des Grundwassers aufgrund der Bauarbeiten sind durch
entsprechende Schutzmalnahmen zu verhindern.

Abfallrecht

Insoweit Bodenaushubmaterial als Abfall anfallt, ist dieses entsprechend der Schadstoffbelastung sowie
unter Beachtung der abfallrechtlichen Regelungen ordnungsgemaf und schadlos zu entsorgen. Die oberste
Bodenschicht ist wieder zum gleichen Zweck als Mutterboden zu verwenden (vgl. § 202 BauGB). Die
Entsorgung des anfallenden Bodenaushubs ist rechtzeitig zu planen; Vermeidung hat Vorrang zu
Verwertungsmallnahmen, Verwertungsmalnahmen haben Vorrang vor der Beseitigung. Die Arbeitshilfe
“Umgang mit Bodenmaterial” des Bayerischen Landesamtes fur Umwelt (Stand: Juli 2022) gibt hier
nitzliche Hinweise.

Landwirtschaft

Infolge der Bewirtschaftung von benachbarten landwirtschaftlichen Flachen sind Larm-, Staub- und
Geruchsemissionen auch in Ausnahmen zu uniiblichen Zeiten zu erwarten. Diese sind ortsiblich und
hinzunehmen.

Es ist ein ausreichender Abstand (mind. 0,5m) mit der Einfriedung zu den angrenzenden
landwirtschaftlichen Flachen einzuhalten, damit diese Fldchen auch weiterhin ohne Behinderung und
vollsténdig bewirtschaftet werden kénnen.

Kleintiere

Die Einfriedungen sollen sockellos mit 0,15m Bodenfreiheit ausgestaltet werden, um die Durchlassigkeit fir
Kleintiere zu gewahrleisten.

Bei der ErschlieBung und Bebauung ist darauf zu achten, dass keine Bodend&ffnungen mit Fallenwirkung fiir
Kleintiere entstehen. Auf Kleintiersicherheit ist besonders zu achten bei Lichtschdchten (Abdeckung),
Kellereingangen (bodengleicher Eingang) sowie Gullys (kleintiersichere Varianten, Anordnung nicht direkt
am Bordstein). Barrierewirkungen kénnen durch abschnittsweise abgeschragte Bordsteine vermieden
werden.

Pflanzliste

Baume

Acer campestre Feldahorn

Carpinus betulus Hainbuche
Stréducher

Cornus sanguinea Blut-Hartriegel
Coryllus avellana Hasel

Crataegus laevigata Zweigriffliger WeiRdorn
Crataegus monogyna EingriffligerWeilRdorn
Euonymus europaeus Pfaffenhitchen
Ligustrum vulgare Liguster

Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Prunus spinosa Schlehe

Rhamnus catharica Kreuzdorn

Rosa canina Hunds-Rose

Rosa rubiginosa Wein-Rose
Sambucus nigra Holunder

Viburnum lantana Wolliger Schneeball



V. Zeichnerische Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung (§9(1)1. BauGB)

Allgemeines Wohngebiet

2. Maf der baulichen Nutzung (§9(1)1. BauGB)

Fullschema der Nutzungsschablone:

Art der baulichen Nutzung Max. Anzahl der Vollgeschosse
Grundflachenzahl Bauweise
Gebédudehodhe

Siehe Eintragungen in der Nutzungsschablone
3. Baugrenze (§9(1)2. BauGB)

= Baugrenze = Uiberbaubare Grundstucksflache

4. Verkehrsflachen (89(1)11. BauGB)
|:| StraRenverkehrsfliche

:I FuBweg
Offentliche Parkplatze

5. Grunflachen (§9(1)15. BauGB)
|:| Sffentliche Griinflachen

|:| private Griinflachen

6. Wasserflachen (§9(1)16. BauGB)

m Regenriickhaltebecken

7. Planungen, Nutzungsregelungen und Manahmen zum Schutz, zur Pflege,

Entwicklung der Landschaft (§9(1) 20., 25. BauGB)

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von standorttypischen Baumen und Strauchern

8. Sonstige Planzeichen
:::: Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans (§9(7) BauGB)

VI. Zeichnerische Kennzeichnungen und nachrichtliche Ubernahmen

===}
L] Bodendenkmal

VIl. Zeichnerische Hinweise

—  Flursticksgrenze
11 Flurnummern bestehender Flurstiicke
—— Geplanter Abbruch

———e—

P — Bestehende Kanéle

Planunterlagen:
ALK-Daten (Januar 2021)

Der Bebauungsplan "Weilerfeld - Nord” besteht aus dem vorliegenden Kartenteil, den planungsrechtlichen
Festsetzungen und den 6rtlichen Bauvorschriften als separate Satzung.



VIIl. Verfahrensvermerke

1. Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 10.11.2022 gemdll §2(1) BauGB die Aufstellung des
Bebauungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 09.12.2022 ortsiblich bekannt
gemacht.

2. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 10.11.2022 wurden die Behérden und sonstigen
Trager offentlicher Belange gemalR §4(2) BauGB in der Zeit vom 19.12.2022 bis 27.01.2023 beteiligt.

3. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 10.11.2022 wurde mit der Begriindung gemaR §3(2)
BauGB in der Zeit vom 19.12.2022 bis 27.01.2023 6ffentlich ausgelegt.

4.Der Markt Marktbergel hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 13.04.2023 den Bebauungsplan gem.
§10(1) BauGB in der Fassung vom 13.04.2023 als Satzung beschlossen.

Markt Marktbergel, den (Siegel)

Burgermeister Dr. Manfred Kern

5. Ausgefertigt

Markt Marktbergel, den (Siegel)

Burgermeister Dr. Manfred Kern

6. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am __ . . gemaR §10(3) Halbsatz 2 BauGB
ortsiiblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begriindung wird seit diesem Tag zu den {blichen
Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und lber dessen Inhalt auf
Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des
§44(3) Satz 1 und 2 sowie (4) BauGB und die §§214 und 215 BauGB wird hingewiesen.

Markt Marktbergel, den (Siegel)

Burgermeister Dr. Manfred Kern



	Deckblatt
	I. Rechtsgrundlagen
	II. Planungsrechtliche Festsetzungen gern. §9 BauGB
	III. Örtliche Bauvorschriften nach Art. 81 BayBO
	IV. Hinweise
	V. Zeichnerische Festsetzungen
	VI. Zeichnerische Kennzeichnungen und nachrichtliche übernahmen
	VII. Zeichnerische Hinweise
	VIII. Verfahrensvermerke



